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Unser Dasein ist heute bestimmt durch ein 
permanentes mentales Woanders-Sein.  
Und das ist anstrengend. Meditation hat  
einen klaren Nutzen für unsere seelische  
Gesundheit. Sie verändert die Wahrnehmung, 
das Denken und das Glücksempfinden.

Der Kongress Meditation &Wissenschaft 2010 
gibt einen Überblick darüber, welche positiven 
Wirkungen Meditation in Medizin und Therapie  
entfalten kann, im Berufsleben und der Arbeits- 
welt, in der Gesellschaft und im Hinblick auf 
die Persönlichkeitsentwicklung.

Salopp formuliert: Meditation ist deutlich  
besser als Rumsitzen und Nichtstun!  
Zu Risiken und positiven Nebenwirkungen  
fragen Sie bitte keinen Apotheker. Alles  
Wichtige erfahren Sie auf dem Kongress!

Dr. med. Eckart von Hirschhausen
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Gesundheit, Klarheit, Sozialkompetenz – Wie Meditation wirkt

Meditation – ein Sammelbegriff für verschiedene Methoden auf dem Weg zu neuen Bewusst-
seinswelten und spiritueller Weisheit – ist in den letzten Jahrzehnten auf den Prüfstand west- 
lich geprägter Wissenschaft gekommen. Wir wissen heute, dass Meditation die körperlichen 
und seelischen Funktionen des Menschen nachhaltig verändern und zu neuen Erlebnis-
weisen und Bewusstseinszuständen führen kann. Bessere Gesundheit, innere Klarheit und 
Konzentration, wachsende Sozialkompetenz und mehr Wachheit im Alltag sind nur einige 
der positiven Entwicklungen, die durch die Meditationspraxis angestoßen werden können.

Neueste Erkenntnisse der Bewusstseinsforschung

Der Kongress verfolgt das Ziel, erstmals einen umfassenden Überblick über den gegenwärtigen 
Forschungsstand zu geben und zu illustrieren, welche Wirkungsweisen von Meditation 
bereits wissenschaftlich fundiert festgestellt werden konnten. In einer ersten Bestandsauf-
nahme werden die psychobiologischen Grundlagen, die klinischen Anwendungsfelder und 
die spirituellen Aspekte von Meditationsverfahren dargestellt. Es kommen renommierte 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu Wort, die über persönliche praktische Erfah-
rung verfügen und schon seit vielen Jahren Meditationsforschung betreiben.

Eine Podiumsdiskussion erörtert den möglichen Stellenwert einer aufgeklärten Anwendung 
von Meditation für die Kultivierung des Bewusstseins in der Gesellschaft und im Alltag  
des Einzelnen und vermittelt, wie moderne Methoden der Innenschau einen Beitrag leisten 
können, die komplexen Lebensbedingungen des 21. Jahrhunderts besser zu meistern.

Prof. Dr. Dieter Vaitl
Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirates

Wissenschaftlicher Beirat 

Prof. Dr. Dieter Vaitl 
Bender Institute of Neuroimaging, Universität Gießen (Vorsitzender) 

Prof. Dr. Michael von Brück 
Ludwig-Maximilians-Universität München 

Prof. Dr. Tobias Esch 
Hochschule Coburg 

Prof. Dr. Thomas Metzinger 
Universität Mainz 

Prof. Dr. Götz Mundle 
Oberberg Stiftung Matthias Gottschaldt, Berlin 

Dr. Ulrich Ott 
Bender Institute of Neuroimaging, Universität Gießen 

Prof. Dr. Stefan Schmidt 
Universitätsklinikum Freiburg 

Prof. Dr. Harald Walach
Europa Universität Viadrina
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Ein ganzheitliches Verständnis des Menschseins

Nahezu alle Wissenschaftsdisziplinen, ob Neurologie, Psychologie, Philosophie oder Medizin bis hin 
zur Quantenphysik, sind sich heute darüber einig, dass meditative Wege der Selbsterkundung weit über 
die spirituellen Kontexte der Weltreligionen, in denen sie einst entstanden sind, hinausweisen. So zeigt 
die aktuelle Forschung, welche gesundheitsfördernde Wirkung von meditativen Praktiken ausgeht, wie 
innere Einkehr uns unser Menschsein klarer erleben lässt und uns so in die Lage versetzt, in einer immer 
unübersichtlicher werdenden Welt unseren Platz zu finden und gestaltend zu wirken. 

Meditation erweist sich in diesem Kontext als hilfreiche Methode der Innenschau bei der Beantwortung 
der großen Frage nach dem „Wer bin ich?“, die in allen Weltkulturen über die Jahrtausende immer wieder 
gestellt wurde. Diese Erfahrung von Meditation kann zu einem nachhaltigen und verantwortlichen 
Handeln im beruflichen, individuellen und gesellschaftlichen Sinne führen und trägt gleichzeitig die 
Voraussetzung für ein erfülltes Leben in sich.

Unser gemeinsames Anliegen ist es, mit diesem ersten Kongress „Meditation & Wissenschaft 2010“ 
einen öffentlichen Rahmen zu schaffen, um die neuesten Erkenntnisse der Meditations- und Bewusst-
seinsforschung einem breiteren Publikum zugänglich zu machen und einen Diskurs zu initiieren, der ein 
ganzheitlicheres Verständnis unserer individuellen und gesellschaftlichen Entwicklung fördert.

Dr. med. Edda Gottschaldt	 Paul J. Kohtes
Oberberg Stiftung Matthias Gottschaldt	 Identity Foundation		

Identity Foundation 
Die Identity Foundation ist eine gemeinnützige Stiftung zur Wissenschaftsförderung, deren Schwerpunkt auf  
Forschungen zum Selbstverständnis von Personen, Gruppen und Institutionen liegt. Sie konzentriert sich auf Einzel-
projekte in verschiedenen sozialen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Kontexten. Die Stiftung wurde 1998  
vom Gründer der Kommunikationsagentur Kohtes Klewes Paul J. Kohtes und seiner Frau Margret ins Leben gerufen.  
www.identity-foundation.de

Oberberg Stiftung Matthias Gottschaldt
Die gemeinnützige Oberberg Stiftung Matthias Gottschaldt – ehemals Deutsche Suchtstiftung Matthias Gottschaldt – 
ist benannt nach dem Gründer der Oberbergkliniken, Prof. Dr. Matthias Gottschaldt. Sie wurde 1998 von seiner Frau 
Dr. Edda Gottschaldt ins Leben gerufen. Ihre Vision ist die Förderung einer Integralen Heilkunst. Die Stiftung schlägt 
eine Brücke von der Pathogenese zur Salutogenese, von der Selbsttranszendenz zu Wachstum und Verbundenheit.  
www.oberberg-stiftung.de

West-Östliche Weisheit – Willigis Jäger Stiftung
Auf Basis der spirituellen Impulse von Willigis Jäger hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte eine große international 
tätige Weggemeinschaft entwickelt. Die Stiftung verleiht dem Wirken von Willigis Jäger eine übergreifende kommu-
nikative Form und setzt damit auch in der breiteren Öffentlichkeit ein Zeichen für den spirituellen Wandel, der sich in 
der Gesellschaft der heutigen Welt vollzieht.   
www.west-oestliche-weisheit.de

Veranstalter: In Kooperation mit:
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14.00 Uhr
Begrüßung durch die Veranstalter

Dr. med. Edda Gottschaldt
Oberberg Stiftung Matthias Gottschaldt

Dr. Ulrich Freiesleben
Identity Foundation

14.10 Uhr 
Eröffnungsvortrag

Vom Numinosen zur Faktizität –  
Die Wissenschaft und ihr Untersuchungs- 
gegenstand Meditation und Bewusstsein
Warum Meditation und ihre Wirkungen für die Wissenschaft 
interessant sind und wie sich verschiedene Disziplinen dem 
Untersuchungsgegenstand nähern

Prof. Dr. Dieter Vaitl
Bender Institute of Neuroimaging, Universität Gießen

Das beharrliche Praktizieren meditativer Übungen bleibt nicht  
ohne Einfluss auf Körper und Geist. Mit modernen wissenschaft-
lichen Methoden können diese Effekte nachgewiesen werden. 
Veränderungen finden sich in den vegetativen Reaktionen (zum 
Beispiel Blutdruck, Pulsschlag, Atmung), in den Hirnfunktionen 
(zum Beispiel in der elektrischen Aktivität und den Durchblut-
ungsverhältnissen des Gehirns) und in den immunologischen  
Reaktionen. Psychologische Untersuchungen von Meditierenden 
lieferten darüber hinaus zuverlässige Hinweise darauf, dass  
Meditieren zu Veränderungen in verschiedenen psychischen  
Funktionen wie zum Beispiel der Aufmerksamkeit, dem Welt-
erleben und dem Einfühlen in andere Menschen (Empathie) führt.

Anhaltende Veränderungen finden auch im anatomischen Aufbau 
der Gehirne von Meditierenden ihren Niederschlag. Meditative 
Praktiken sind in der Lage, veränderte Bewusstseinzustände her-
vorzurufen. Sie erlauben, die Grenzen zwischen Alltagserfahrungen 
und neuen, außergewöhnlichen Erlebnisformen zu überschreiten. 
Die klare Verankerung meditativer Praktiken in der neurobiolog-
ischen Ausstattung des Menschen eröffnet neue Wege der Selbst-
erfahrung und der Bewusstseinserweiterung, wobei sie sich der 
hohen Plastizität des menschlichen Gehirns bedienen und seine 
schlummernden Potenziale ausschöpfen. So liegt es nahe, medita-
tive Praktiken auch in verschiedenen medizinisch-therapeutischen 
und psychoedukativen Anwendungsbereichen einzusetzen. Auch 
hier liefert die moderne Forschung zahlreiche Belege für hilfreiche 
Effekte dieser Verfahren. Meditationsforschung zählt daher heute  
zu einer wichtigen Disziplin im Bereich der Bewusstseinsforschung.

Freitag, 26.11.2010

kongressProgramm

15.00 Uhr
Vortrag

Meditation verändert Hirnstrukturen
Was durch Meditation trainiert wird und  
was im Hirn dabei geschieht

Dr. Ulrich Ott
Bender Institute of Neuroimaging, Universität Gießen

Dr. Britta Hölzel
Massachusetts General Hospital and  
Harvard Medical School, Boston, MA, USA

Meditierende trainieren unterschiedliche Dinge, zum Beispiel die 
vegetative Erregung abzusenken, die Aufmerksamkeit auf ein Objekt 
gerichtet zu halten, Gleichmut oder Mitgefühl zu kultivieren oder zu 
einer offeneren Wahrnehmung der Gegenwart zu gelangen. Aufgrund 
der Plastizität des Nervensystems führt wiederholtes Üben nach  
einiger Zeit zu messbaren strukturellen Veränderungen im Gehirn. 
Alle Vergleiche zwischen Meditierenden und Kontrollpersonen er-
gaben eine erhöhte Graue Substanz bei den Meditierenden, und zwar 
in jenen Regionen, die für die trainierten Funktionen relevant sind. 

Der Vortrag gibt einen Überblick über die vorliegenden Befunde 
und erste Längsschnittstudien, die einen kausalen Zusammenhang 
zwischen Meditation und Veränderungen im Erleben, Verhalten  
und Gehirn aufzeigen. Veränderungen durch Meditation, wie bei-
spiels-weise reduziertes Stresserleben oder erhöhte Schmerztole-
ranz, lassen sich auf diese Weise objektivieren. Durch den direkten 
Vergleich unterschiedlicher Meditationstechniken und die Inte- 
gration mit Messungen der Hirnaktivität eröffnet diese Forschung  
einen faszinierenden Einblick in die menschlichen Fähigkeiten  
zur Selbstregulation/-modifikation und die zugrundeliegenden 
neuronalen Mechanismen.

15.30 Uhr
Kaffeepause mit Speakers’ Corner 
bisherige Referenten stehen für Gespräche zur Verfügung

6



16.00 Uhr 
Panel mit zwei Vorträgen

Neurobiologische Aspekte der  
Meditationspraxis
Wie Meditation über zelluläre Mechanismen auf  
Gesundheit, Motivation und Stressresistenz wirkt

Prof. Dr. med. Tobias Esch
Studiengang der Integrativen Gesundheitsförderung, Hochschule Coburg, 
Neuroscience Research Institute, State University of New York

Meditation dient der inneren Einkehr und Entspannung. So ist sie  
in der Lage, dem Stress des Lebens auf natürliche Weise etwas 
entgegenzusetzen: Sie vermag die „Entspannungsantwort“ zu akti-
vieren, den angeborenen Gegenspieler des Stresses auf geistiger, 
körperlicher und zellulärer Ebene. Dieser physiologische Prozess 
ist heute teilweise erforscht und einige der beteiligten zellulären 
Botenstoffe sind bekannt. Interessanterweise wurden sie in der 
Evolution recht konstant erhalten (konserviert), was für eine erfolg- 
reiche Strategie spricht. 

Darüber hinaus vermittelt die Meditation dem Praktizierenden  
ein Gefühl von Verbundenheit (zum Selbst, zu Gott, zu Gemein-
schaften), von Spiritualität und Glauben. Auch deswegen finden 
wir die dazu gehörenden Rituale praktisch in allen Kulturen  
der Welt, allzu oft in Verbindung mit religiösen Praktiken. Beide 
genannten Aspekte der Meditationspraxis verbessern die Gesund-
heit und scheinen über hirneigene Motivations- und Belohnungs-
mechanismen zu „wirken“. Ähnlich dem Plazeboeffekt werden 
in den „Meditationszentren“ im Gehirn vermutlich Belohnungs-/
Glückshormone, darunter Neurotransmitter wie Dopamin oder 
körpereigene Opiate, ausgeschüttet oder auch Signalpfade zur 
Bestätigung von „Bindungserfahrungen“ aktiviert. 

So kann man der Meditation heute auf neurobiologischer Ebene 
zuschreiben, dass sie einerseits ein autoregulatives Selbstheilungs-
potenzial besitzt und andererseits ein Beziehungs- oder Gruppen-
ritual darstellt, das spirituelle und Glaubenserfahrungen vermittelt 
und bestärkt. Und das motiviert, vermindert Stress und ist gesund. 
Dabei ist die Meditation vom Wesen her, trotz aktivierender Anteile, 
ein Prozess der physiologischen „Herunterregulierung“, was sich 
letztlich auf die ursprüngliche biologische Funktion und die betei-
ligten Moleküle zurückführen lässt. 

Die hinter der Meditation stehenden Prozesse sind „tief“, umfas-
send und haben zelluläre Entsprechungen, d.h. sie sind grundsätzlich 
messbar, wenngleich die individuelle Erfahrung des Praktizierenden  
sich diesem Zugang entziehen mag. Zur Veranschaulichung sprechen  
wir mitunter vom „bio-psycho-sozio-spirito-molekularen Ansatz“: 
Jenseits der spezifischen Meditationspraxis und Kultur, aus der eine  
jeweilige Technik stammt, gibt es eine gemeinsame Wurzel – sie ent-
stammt unserem gemeinsamen Menschsein.

 

Empathie und Mitgefühl – Einsichten aus 
den Sozialen Neurowissenschaften
Wie man Einfühlung trainieren und mit bildgebenden  
Verfahren messen kann

Prof. Dr. Tania Singer
Max-Planck-Institut für Kognitions- und Neurowissenschaften, Leipzig

Die Sozialen Neurowissenschaften haben wesentlich dazu beige-
tragen, dass sich die Forschung zunehmend mit den Hintergründen 
von sozialen Emotionen wie Empathie und Mitgefühl beschäftigt.  
Im Anschluss an eine genauere Definition dieses Untersuchungs- 
feldes werde ich verschiedene fMRI-Studien vorstellen, die Auf-
schluss darüber geben, welche empathischen Gehirnreaktionen  
sich einstellen, wenn wir beispielsweise Menschen beobachten,  
die Schmerzen ausgesetzt sind. Diese empathischen Reaktionen 
werden von verschiedenen individuellen und kontextuellen Faktoren 
gesteuert. Abschließend werde ich erste Ergebnisse verschiedener 
Studien zum Training des Mitgefühls bei langjährigen buddhistischen 
Praktizierenden und Meditationsanfängern präsentieren.

17.00 Uhr
Yogaübungen zum Kongressthema

Matthias Ruff
Bildender Künstler, Lehrer für Yoga und Meditation,  
Leitung des Integralen Forum Berlin

17.20 Uhr
Dialog und Q&A mit allen Referenten des Tages 

17.45 Uhr 
Imbiss
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Samstag, 27.11.2010

18.30 Uhr
Festvortrag 

Moderation: Gert Scobel

Bewusstsein – Ich – Selbst:  
Wer oder was meditiert? 
Zur Grundsatzklärung von spirituellen Erfahrungen

Prof. Dr. Michael von Brück
Ludwig-Maximilians-Universität München,  
Interfakultärer Studiengang Religionswissenschaft

Wer meditiert? In der Meditation treten Zustände der Bewusstheit 
auf, die ein subjektivitäts-zentriertes Ich nicht erkennen lassen.  
Ja, die Ich-Überwindung wird geradezu als Inbegriff tieferer Ver- 
senkungszustände in Meditation und Gebet verstanden. Dies keines- 
wegs nur im Buddhismus, dessen zentrale Aussage die Theorie des 
Nicht-Ich (anatta) ist, wodurch sich die Schüler des Buddha von 
allen indisch-brahmanischen Traditionen signifikant unterscheiden; 
auch im Christentum spricht Paulus: „Nicht mehr ich lebe, sondern 
Christus lebt in mir.“ Wer aber spricht diesen Satz? Auch die Neuro-
wissenschaften tendieren dazu, die Messdaten so zu interpretieren, 
dass die Hirnfunktionen nicht von einer Zentrale (Ich) gesteuert 
werden, sondern ein vernetztes System von Wechselwirkungen 
darstellen, die eine kaum benennbare Struktur repräsentieren. Was 
also ist das Subjekt des Denkens, Fühlens, mithin auch der tieferen 
meditativen Erfahrungen? Löst sich das Ich im Unendlichen auf? 
Was aber ist dann das Gewahrsein auch dieses Zustandes, der ja 
nicht ein Totalausfall des Bewusstseins ist, sondern eher das Gegen-
teil? Können diese Paradoxa überhaupt verstanden werden und vor 
allem: Was bedeutet ein solches Verstehen für die Lebenspraxis?

19.30 Uhr 
Get-together

20.30 Uhr
Ende des Kongresstages

9.00 Uhr
Gemeinsame Meditation 

mit Willigis Jäger
West-Östliche Weisheit – Willigis Jäger Stiftung

10.00 Uhr
Panel mit zwei Vorträgen  

Meditation und Achtsamkeit  
als Weg zum Wohlergehen 
Zur positiven Wirkung geistiger Ausgeglichenheit 

Dr. Peter Malinowski
School of Natural Sciences and Psychology,  
Liverpool John Moores University, Liverpool, UK

Meditationspraxis und die Entwicklung von Aufmerksamkeitsfähig-
keiten sind in den letzten Jahren mehr und mehr in den Mittelpunkt 
wissenschaftlichen Interesses gerückt und erste Modelle, die west-
lich-psychologische Theorien mit den überlieferten Vorstellungen 
zu geistiger Ausgeglichenheit und Wohlergehen vereinen, wurden 
vorgestellt. Ein besonders erfolgversprechender Ansatz schlägt vor,  
dass sich geistige Ausgeglichenheit, die als Grundlage von wirk-
lichem Wohlergehen verstanden wird, in vier Hauptkomponenten 
zeigt: Willenskraft, Aufmerksamkeit, Kognition und Emotion. Durch 
Meditation und Achtsamkeitsübungen können diese vier Geistes-
zustände in Balance gebracht und damit Defiziten sowie Unter- und 
Fehlfunktionen systematisch entgegengewirkt werden. Erste Ergeb- 
nisse aus der aktuellen Meditationsforschung unterstützen die gene- 
rellen Annahmen dieses Modells, das einen Weg zum „Flourishing“, 
dem Aufblühen geistiger Qualitäten weist. 

Meditation als Teil einer  
integralen Heilkunst
Evidenz von achtsamkeitsbasierten Verfahren  
in der Psychotherapie

Prof. Dr. med. Götz Mundle
Ärztlicher Geschäftsführer Oberbergkliniken und  
Chefarzt der Oberbergklinik Berlin/Brandenburg

In unserem immer komplexer werdenden Gesundheitssystem ist ein 
neues Grundverständnis von evidenzbasierter Psychotherapie und 
Heilung gefragt. Alleine eine exzellente Methodenkenntnis reicht für 
eine nachhaltige Gesundung nicht aus. Notwendig ist ein integrales 
Verständnis von Behandlung und Heilung, welches evidenzbasierte 
Psychotherapie mit Meditation als Form der Wert- und Sinnstiftung 
sowie Persönlichkeits- und Potentialentwicklung verbindet und 
hierdurch eine umfassende Ressourcenentfaltung ermöglicht. 
Moderne Psychotherapie bedarf nicht nur der medizinischen Be-
handlung der Erkrankung, sondern der bewussten Aktivierung aller 
Heilungspotentiale. 
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Meditation als Teil einer integralen Heilkunst ermöglicht durch 
eine spezifische Form der Aufmerksamkeitsfokussierung, die 
gekennzeichnet ist durch ein nicht wertendes, unmittelbares und 
fortwährendes Gewahrsein geistiger und körperlicher Prozesse, 
eine innere Haltung eines bewussten und urteilsfreien Gewahrseins 
im gegenwärtigen Moment. Diese Fokussierung auf das Hier und 
Jetzt ermöglicht die Entfaltung gesundheitsförderlicher Heilungs-
potentiale in Patient und Therapeut. In diesem Grundverständnis 
ist integrale Heilkunst die Bewusstwerdung des Raumes, aus dem 
heraus therapeutische Veränderungen geschehen. Achtsamkeits-
basierte Psychotherapieverfahren wie Mindfulness Based Stress 
Reduction (MBSR), Mindfulness Based Cognitive Therapy (MBCT), 
Dialektisch-Behaviorale Therapie (DBT) oder Acceptance and Com-
mitment Therapy (ACT) verbinden achtsamkeitsbasierte Meditation 
mit Elementen traditioneller Psychotherapie. 

Formelle meditative Übungen und informelle Achtsamkeitsübungen 
bei alltäglichen Aktivitäten wie Essen, Trinken oder Gehen dienen 
der Etablierung einer achtsamen Haltung als Lebensweise. Ihre 
Wirksamkeit wurde in zahlreichen Untersuchungen und Übersichts-
arbeiten belegt. Achtsamkeitsbasierte Psychotherapieverfahren mit 
Elementen der Meditation führen zu positiven Effekten bei der Be-
handlung unterschiedlicher psychischer Störungen wie Depression, 
Abhängigkeit, Schmerz oder Persönlichkeitsstörungen.

11.00 Uhr
Kaffeepause

11.30 Uhr 
Panel mit zwei Vorträgen

Hilft es denn, „einfach mal nichts zu tun“?
Forschungsergebnisse zur Auswirkung von Achtsamkeits- 
meditation auf chronische Schmerzen

Prof. Dr. Stefan Schmidt
Leiter der Akademischen Sektion Komplementärmedizinische  
Evaluationsforschung, Universitätsklinikum Freiburg

In drei klinischen Studien wurde am Universitätsklinikum Freiburg 
die Auswirkung von Achtsamkeitsbasierter Stressbewältigung 
(engl. Mindfulness-Based Stress Reduction, MBSR) auf chronische 
Schmerzen untersucht. MBSR ist ein achtwöchiges Gruppenpro-
gramm, in dem verschiedene Elemente zur Schulung der Acht-
samkeit gelehrt und geübt werden. Die Teilnehmer/innen erlernen 
unter aderem Achtsamkeitsmeditation im Sitzen und Gehen, den so 
genannten Body-Scan sowie verschiedene Yoga-Übungen und üben 
diese Techniken täglich zu Hause. Die Anwendung des Konzeptes 
der Achtsamkeit auf chronische Schmerzen beruht auf der Idee, 
anstatt des oft praktizierten Vermeidungsverhaltens dem eigenen 
Leiden mit einer von Offenheit und Akzeptanz geprägten Grundhal-
tung neu zu begegnen. Die Anerkennung der eigenen Erkrankung ist 
dabei oft der erste Schritt, bevor der Schmerz mit einer von Neugier 
und Offenheit geprägten Haltung vorsichtig erkundet werden kann. 

Ziel ist es, dass die Patienten/innen über die kontinuierliche Beob- 
achtung erkennen, dass der Schmerz kein gleich bleibendes Phäno-
men ist, sondern sich wandelt und dass dieser Wandel auch vom 
eigenen Verhalten und der eigenen Reaktion auf Schmerzreize ab-
hängt. Gelingt dies, so erwerben die Patienten/innen ein gewisses 
Maß an Kontrolle über ihr Leiden. 

Weiterhin übernehmen sie vermehrt Eigenverantwortung für ihr 
gesundheitliches Wohlergehen und lernen, dass sie etwas für sich 
selbst tun können. So führen oft dieselben Schmerzen durch die 
neu gewonnene Kompetenz zu geringerem Leiden. Dies zeigte sich 
auch in den drei Studien mit Patienten/innen, die an Fibromyalgie, 
chronischen Rückenschmerzen und Migräne erkrankt waren. 
Während der konkrete Schmerz oft nur einen geringen Rückgang 
aufwies, verbesserten sich die Patienten/innen stark auf Skalen zur 
Lebensqualität, Lebenszufriedenheit, Depressivität, Ängstlichkeit, 
körperlichen Beschwerden sowie sensorischen und affektiven 
Schmerzempfindungen.

Wie Achtsamkeit und Meditation unsere 
Arbeitskultur verändern können
Praxisbeispiele aus der universitären Lehre und  
Unternehmen zeigen uns neue Perspektiven

Prof. Dr. Dr. phil. Harald Walach
Institut für Transkulturelle Gesundheitswissenschaften,  
Europa Universität Viadrina, Frankfurt (Oder)

Unsere Arbeitswelt, ob in der Berufswelt oder für Studenten an  
der Universität, ist geprägt von Informationsüberflutung, Leis-
tungsdruck, sozialem Stress und Gefühlen der Überforderung. 
Wohl gibt es Programme – zum Informationsmanagement, zum 
Zeitmanagement oder zum Stressmanagement –, die versuchen, 
bei solchen Problemen zu helfen. Achtsamkeitstraining und Medi-
tation scheinen hier allerdings auf einer tieferen Ebene anzusetzen, 
nämlich an der Wurzel der Symptome, dort wo sie entstehen:  
in unserem Bewusstsein bzw. an dem Ort, den wir dafür halten. 
Sie ermöglichen es uns, dass wir eine Meta-Perspektive aufbauen, 
von der aus wir uns und andere teilnehmend, aber ohne uns zu 
verurteilen beobachten können. Dies erweitert unseren Freiheits-
spielraum und gibt uns die Möglichkeit, kreativ zu handeln. Medi- 
tation schärft den klaren Blick, der möglichst vorurteilsfrei wahr- 
nimmt, und erzeugt Mitgefühl, das uns hilft, uns in andere einzu- 
fühlen. Zwei empirische Forschungsbeispiele zeigen uns Möglich-
keiten und Grenzen auf: Wir haben achtsamkeitsbasierte Stressbe-
wältigung im Rahmen einer beruflichen Weiterbildung untersucht 
und in unserer Universität ein angepasstes Programm für Studenten 
entwickelt und erprobt. Die Erfahrungen und Daten aus diesen 
Untersuchungen werden die Erläuterungen speisen.
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12.30 Uhr
Yogaübungen zum Kongressthema

Matthias Ruff
Bildender Künstler, Lehrer für Yoga und Meditation,  
Leitung des Integralen Forum Berlin

12.50 Uhr
Dialog und Q&A mit den Referenten des Tages 

13.15 Uhr
Mittagspause mit Imbiss und Speakers’ Corner 
Referenten stehen für Gespräche zur Verfügung

14.15 Uhr 
Vortrag

Spiritualität und intellektuelle Redlichkeit
Wahrhaftigkeit, wissenschaftliche Rationalität und das  
philosophische Projekt der Selbsterkenntnis 

Prof. Dr. Thomas Metzinger
Philosophisches Seminar der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz

Die Technik der Meditation stammt aus der Praxis jahrhunderte- 
alter spiritueller Traditionen. Sie ist auch heute noch ein klassi-
sches Werkzeug der Bewusstseinsforschung – einer Forschung, 
die lange vor der neuzeitlichen Wissenschaft und dem Aufkommen 
der akademischen Philosophie existierte, die aber eng mit dem 
philosophischen Ideal der Selbsterkenntnis verknüpft ist. Das 
ethische Ideal der „intellektuellen Redlichkeit“ dagegen ist das  
Kernstück der wissenschaftlichen Methode: Intellektuelle Red-
lichkeit heißt, dass man nicht nach emotionaler Sicherheit und 
schönen Gefühlen sucht, sondern nach Erkenntnisfortschritt. 
Intellektuelle Redlichkeit ist eine Tugend, und zwar eine, die mit 
Wahrhaftigkeit zu tun hat und mit dem bedingungslosen Willen 
zur Wahrheit. Intellektuell redlich sind Leute, die nicht bereit 
sind, sich etwas in die Tasche zu lügen, Menschen, die sich ohne 
jedes Wenn und Aber zu den Grundprinzipien der rationalen Argu- 
mentation und der empirischen Datenerhebung bekennen, und 
alle, die verstanden haben, dass vernünftige Kritik die stärkste 
erkenntnistreibende Kraft ist. Was ist die Beziehung zwischen 
diesen beiden Grundeinstellungen bei der Erforschung des 
menschlichen Geistes? Können sie friedlich miteinander koexis-
tieren? Die These meines Vortrags wird sein, dass intellektuelle 
Redlichkeit und eine aufgeklärte Spiritualität nicht nur gemein-
same Wurzeln haben, sondern dass sie in Wirklichkeit zwei Seiten 
derselben Münze sind.

15.00 Uhr 
Pause

15.15 Uhr 
Panel-Diskussion 

Meditation und Bewusstseinskultur
Neue Perspektiven für die persönliche und  
gesellschaftliche Entwicklung 

Moderation: Gert Scobel  

Themen der Diskussion:

>	 Welche Rolle Meditation in Gesellschaft und  
Wissenschaft spielt und spielen kann

>	 Neue gesellschaftliche Impulse: Meditation  
und Empathiefähigkeit

>	 Meditation in der Schule und ihre Wirkung auf  
die Persönlichkeitsentwicklung

>	 Vom Stress zur Gestaltungsfähigkeit – Erfahrungen  
mit Meditation in Beruf und Wirtschaft

>	 Burn-out und Depression – Neue Perspektiven  
für Medizin und Therapie

Mit: 

Prof. Dr. Thomas Metzinger
Philosophisches Seminar der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz 

Prof. Dr. Tania Singer
Max-Planck-Institut für Kognitions- und Neurowissenschaften, Leipzig  

Prof. Dr. Michael von Brück
Ludwig-Maximilians-Universität München,  
Interfakultärer Studiengang Religionswissenschaft 

Ulrich Schnabel
Journalist, Die ZEIT, Hamburg 

Dr. med. Edda Gottschaldt
Medizinische Leiterin der Oberbergkliniken und Stifterin  
der Oberberg Stiftung Matthias Gottschaldt, Berlin 

Paul J. Kohtes
Management-Coach, Zen-Lehrer,  
Gründer der Identity Foundation, Düsseldorf  

17.30 Uhr
Kongressausklang
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Prof. Dr. Michael von Brück  
Ludwig-Maximilians- 
Universität München,  
Interfakultärer Studiengang 
Religionswissenschaft

Dr. Britta Hölzel  
Massachusetts General  
Hospital and Harvard Medical 
School, Boston, MA, USA

Dr. Peter Malinowski 
School of Natural Sciences  
and Psychology, Liverpool  
John Moores University,  
Liverpool, UK

Dr. Ulrich Ott 
Bender Institute  
of Neuroimaging,  
Universität Gießen

Prof. Dr. Tania Singer  
Max-Planck-Institut für  
Kognitions- und Neuro- 
wissenschaften, Leipzig

Gert Scobel  
Moderator und Redaktions- 
leiter bei 3sat, Mainz

Prof. Dr. med. Tobias Esch  
Studiengang der Integrativen 
Gesundheitsförderung,  
Hochschule Coburg, Neuro- 
science Research Institute, 
State University of New York

Willigis Jäger  
Benediktiner und Zen-Meister, 
West-Östliche Weisheit –  
Willigis Jäger Stiftung

Prof. Dr. Thomas Metzinger  
Philosophisches Seminar  
der Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz

Prof. Dr. Stefan Schmidt  
Leiter der Akademischen  
Sektion Komplementärmedizin-
ische Evaluationsforschung, 
Universitätsklinikum Freiburg

Prof. Dr. Dieter Vaitl  
Director Bender Institute  
of Neuroimaging,  
Universität Gießen

Matthias Ruff  
Bildender Künstler, Lehrer  
für Yoga und Meditation,
Leitung des Integralen  
Forum Berlins

Dr. med. Edda Gottschaldt 
Medizinische Leiterin der  
Oberbergkliniken und Stifterin 
der Oberberg Stiftung  
Matthias Gottschaldt, Berlin

Paul J. Kohtes  
Management-Coach,  
Zen-Lehrer, Gründer  
der Identity Foundation, 
Düsseldorf

Prof. Dr. med. Götz Mundle 
Ärztlicher Geschäftsführer  
Oberbergkliniken und  
Chefarzt der Oberbergklinik 
Berlin/Brandenburg

Ulrich Schnabel 
Journalist, Die ZEIT,  
Hamburg

Prof. Dr. Dr. phil. Harald Walach  
Institut für Transkulturelle  
Gesundheitswissenschaften,  
Europa Universität Viadrina, 
Frankfurt (Oder)
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Meditation &  
Wissenschaft 

2010

Alle Informationen über den Kongress  
Meditation & Wissenschaft 2012  
erhalten Sie über unseren Newsletter,  
den Sie auf der Kongresswebseite  
www.meditation-wissenschaft.org  
abonnieren können.

Anfang 2011 wird der Call for Papers  
für den Kongress auf der Kongressweb- 
seite ausgeschrieben.

2. Interdisziplinärer Kongress  
zur Meditations- und 
Bewusstseinsforschung

16.–17. November 2012 in Berlin

Perspektiven und Praxis einer  
neuen Bewusstseinskultur



Die Veranstaltung eines Kongresses ist eine komplexe Aufgabe und am Gelingen sind zahlreiche Menschen beteiligt. An dieser Stelle  
möchten wir uns bei allen Unterstützerinnen und Unterstützern bedanken, die an den Kongressvorbereitungen mitgewirkt haben,  
bei den Helferinnen und Helfern, die vor Ort für einen reibungslosen Ablauf sorgen, und bei unseren Partnerinnen und Partnern aus  
Medien und Wissenschaft, die das Anliegen des Kongresses inhaltlich unterstützen.

Auf den folgenden Seiten finden Sie Informationen dieser Kooperationspartner- und -partnerinnen, die unter anderem durch Geld- und  
Sachspenden die Realisierung der Veranstaltung gefördert haben.

Gehirn&Geist ist das Magazin für Psychologie und Hirnforschung aus 
dem Verlag Spektrum der Wissenschaft in Heidelberg. Renommierte 
Wissenschaftler und Journalisten berichten darin über neue Erkennt-
nisse bei der Erforschung von Bewusstsein und Persönlichkeit, Wahr-
nehmung, Gedächtnis und Lernen, Denken und Fühlen – kurz allem, 
was den Menschen ausmacht. Gehirn&Geist ist dem interdisziplinären 
Brückenschlag zwischen Neurowissenschaften und Psychologie ver-
pflichtet und erscheint zehnmal im Jahr (plus Sonderheftreihen, zum 
Beispiel „Kindesentwicklung“ oder „Basiswissen“). 
www.gehirn-und-geist.de

VISIONEN – das Magazin für ganzheitliche Lebensgestaltung  
und Bewusstseinsentwicklung spannt mit seinem breiten Themen-
spektrum einen Bogen von persönlicher, praktischer Lebenshilfe 
bis hin zu Beiträgen für einen globalen Wertewandel. Dazu gehören 
neben den Rubriken „Gesundheit und Wellness“, „Ernährung und  
Fitness“, „Bewusstsein und gelebte Spiritualität“, „Lebensberatung 
und Astrologie“ anspruchsvolle Beiträge aus Wissenschaft und  
Kultur, Mystik und Philosophie. VISIONEN erscheint monatlich.  
Mini-Abo (3 Ausgaben): Euro 10,– inkl. Versandkosten, Jahresabo  
(12 Aus-gaben): Euro 43,– inkl. Versandkosten + wunderschöne  
Prämien. Artikel zum Anlesen und Online-Bestellshop: 
www.visionen.com

forum Nachhaltig Wirtschaften ist das reichweitenstärkste Magazin 
zum Thema Corporate Social Responsibility (CSR) im deutschspra-
chigen Raum. Wir bieten Top-Entscheidern in Politik, Wirtschaft und 
Non-Profit-Organisationen vierteljährlich attraktive Best-Practice-
Beispiele, die zum Nachahmen anregen.  
www.forum-csr.net
 

 

Der Deutsche Wellness Verband (DWV ) e.V. wurde 1990 als gemein-
nütziger Verein zur Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege 
gegründet. Er gehört zu den wichtigsten Gesundheitsinstitutionen 
in Deutschland. Seine Aufgaben liegen in der Aufklärung und Bera-
tung auf den Gebieten der Prävention und Gesundheitsförderung, 
sowohl auf Seiten der Bevölkerung als auch auf Seiten der Anbieter, 
bislang vorwiegend im so genannten „zweiten Gesundheitsmarkt“ 
(Selbstzahlermarkt). Besondere Bedeutung in der Öffentlichkeit hat 
der DWV durch seine am Verbraucherschutz orientierte Entwicklung 
von Qualitätsstandards für Anbieter im Wellnessmarkt erlangt. Seine 
Richtlinien haben inzwischen internationale Anerkennung gefunden. 
www.wellnessverband.de 

BUDDHISMUS aktuell ist das führende Magazin für Buddhismus  
in Deutschland und erscheint viermal jährlich. Sie ist die Zeitschrift  
der Deutschen Buddhistischen Union (laut Spiegel so etwas wie  
ein Qualitätsgarant in der bunten buddhistischen Szene), dem  
traditionsübergreifenden Dachverband buddhistischer Gruppen  
in Deutschland. Mit spannenden Interviews und Reportagen infor-
miert sie umfassend und kompetent über die unterschiedlichen 
buddhistischen Traditionen und Übungswege. 
www.buddhismus-aktuell.de 

Die Stiftung für Sprituelle Gesundheit hat als Aufgabe die Entwick-
lung und Förderung spiritueller Gesundheit und des Wohlbefindens 
von Kindern und nichtselbstständigen Menschen. Die Gründer Carolin 
und Alexander Toskar führen spirituelle Zentren in München, Köln 
und Zürich, wo sie mit Hingabe die Menschen auf ihrem Weg zu mehr 
Gesundheit und Zufriedenheit begleiten. Auf regelmäßigen Reisen 
nach Asien und in die USA machen sie ihre Heilarbeit einem großen 
Wirkungskreis zugänglich. 
www.stiftung-spirituelle-gesundheit.org
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UDO KELLER STIFTUNG

FORUM HUMANUM
Mission Statement

Förderschwerpunkte

Förderarbeit

Der Name ist Programm: Die vom Hamburger Kaufmann Udo Keller gegründete Stiftung versteht sich als
Forum Humanum – als Forum für alle, die der Frage nach dem wahrhaft Menschlichen nachgehen möchten.

In einer Zeit des zunehmenden Zugriffs von Technik und Ökonomie auf das Humanum möchte die Stiftung an die
Bedeutung des geistigen und religiösen Erbes der menschlichen Weltkulturen erinnern. Sie geht davon aus, dass die
weitere Entwicklung des Menschen entscheidend davon abhängen wird, ob und wie es gelingt, die reichhaltigen
Potentiale dieser Traditionen für die Zukunft fruchtbar zu machen. In diesem Sinne plädiert die Udo Keller Stiftung für
eine Wiederbelebung der Frage nach dem Sinn des menschlichen Lebens auf der Höhe der Bedingungen des
21. Jahrhunderts.

Die Udo Keller Stiftung Forum Humanum will durch ideelle und materielle Unterstützung externer Stiftungen,
förderungswürdiger Körperschaften sowie natürlicher Personen zur Förderung des interdisziplinären Dialogs
zwischen Natur- und Geisteswissenschaft sowie zum interreligiösen Dialog der Weltreligionen beitragen.
Diese Ziele verwirklicht sie u. a. an ihrem Stammsitz in Neversdorf bei Hamburg sowie in ihrem Tübinger
Studienhaus, dem Sitz des „FORUM SCIENTIARUM an der Eberhard Karls Universität Tübingen“.

Die Udo Keller Stiftung Forum Humanum ist Mitbegründerin des interdisziplinären Studienprojekts
an der Eberhard Karls Universität Tübingen sowie Mitinitiatorin des Projekts „

“ an der Universität Hamburg. Sie ist Förderin des 2007 eröffneten
im Frankfurter Insel Verlag sowie Initiatorin diverser Vortragsreihen in Hamburg und Tübingen –

darunter: (Planetarium Hamburg, 2006/7), (Hamburger
Kunsthalle, 2008/9) sowie (Tübingen, seit 2008) und (Hamburg, 2009).
Gemeinsam mit dem deutschen Literaturarchiv in Marbach vergibt die Stiftung seit 2008 das „

“.

FORUM
SCIENTIARUM Interdisziplinäres
Zentrum für Weltreligionen im Dialog Verlags der
Weltreligionen

Mensch, Kosmos, Transzendenz Szenen des Heiligen
Unseld Lectures Signaturen der Gegenwart

Udo-Keller-Stipendium
für Gegenwartsforschung: Religion und Moderne

„ “

Gremien
Stifter:
Vorstand:

Kuratorium:

Geschäftsführer:
Sitz:

Repräsentanz Hamburg:

Udo Keller
Udo Keller (Vorsitzender) · Rechtsanwalt Prof. Dr. Rolf W. Thiel (stv. Vorsitzender)
Dr. Cai Werntgen · Rechtsanwalt Martin Klein (assoziiert)
Dr. Michael Klett (Vorsitzender), Prof. Dr. Dr. Manfred Erhardt,
Eberhard Hofmann, Prof. Dr. Heinz Wismann
Dr. Cai Werntgen
Kleine Seestraße 24 · 23816 Neversdorf · Telefon 0 45 52 - 9 94 61 60 · Telefax 0 45 52 - 9 94 61 62
info@forum-humanum.org · www.forum-humanum.org
Weidestraße 122 a · 22083 Hamburg · Telefon 0 40 - 69 65 61-80 · Telefax 0 40 - 69 65 04-44

Weitere Informationen zur Arbeit der Udo Keller Stiftung Forum Humanum
finden Sie auf unserer Homepage: www.forum-humanum.org

Neversdorfer Stiftungshaus Unseld Lecture 2010 in Tübingen:
Prof. Martha Nussbaum

„Hirnforschung und Meditation im Dialog“
am 27.10.2009 in Hamburg



Society for Meditation and  
Meditation Research

Die Society for Meditation and  Meditation Research e.V. (SMMR) ist ein gemeinnütziger Verein,  
der folgende  Zielsetzungen verfolgt:

• Förderung von Lebensqualität und allgemeiner Gesundheitsvorsorge durch Forschung und Lehre  
im Bereich der Meditations- und Entspannungsmethoden 

• Einsatz für ein wissenschaftliches, schulen- und methodenübergreifendes Verständnis von  
Meditation und Yoga

• Forschung und Publikationen zu Wirkungen von Meditation und Yoga auf Bewusstsein,  
Verhalten und Gehirn

Seit 2001 organisieren die SMMR-Mitglieder jährliche Tagungen im deutschsprachigen Raum.  
Es werden neue Erkenntnisse über die Theorie, Praxis und empirische Erforschung  von Yoga  
und  Meditation  dargestellt, diskutiert und anschließend publiziert.

In der neuen Reihe  „Meditation und Yoga“  erscheinen im ersten Band (2010, Eschborn & Frankfurt a. M., 
Klotz Verlag)  die Ergebnisse der letzten (9.) Tagung. Um den wissenschaftlichen Nachwuchs zu fördern, 
vergibt die SMMR alle zwei Jahre einen Forschungspreis über hervorragende empirische Studien zu 
Meditation oder Yoga. 

Nächster Forschungspreis: November 2011, Abgabefrist: 31. Mai 2011

Mitgliedschaft:

• Gegenwärtig zählt der Verein 62 Mitglieder
• Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 30 € (steuerlich absetzbar; die SMMR ist als  

gemeinnützig anerkannt)
• Mitglieder zahlen reduzierte Tagungsbeiträge und erhalten die Tagungsbände kostenlos

Den formlosen Aufnahmeantrag können Sie an den Vorsitzenden schicken: 

Dr. Harald Piron, Hansaring 19, 50670 Köln oder H.Piron@web.de 

Spenden: 

Falls Sie die Arbeit des Vereins unterstützen möchten, können Sie eine Spende auf unser  
Vereinskonto überweisen (steuerlich absetzbar): 

Verbands-Sparkasse Wesel, Konto-Nr. 377 192, BLZ 356 500 00 
(Verwendungszweck: Spende)

Die nächste SMMR-Tagung „Yoga und Meditation – altes Wissen schafft neue Wissenschaft“  
findet im November 2011  in Zusammenarbeit mit Yoga-Vidya in Bad Meinberg statt.

Weitere Informationen: 
www.smmr.de
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Stiftung Rosenkreuz
zur Förderung

hermetischen und gnostischen
Gedankenguts

Glaube und Wissen miteinander versöhnen
Den gemeinsamen Kern der Religionen suchen

Befreiende Wege aufzeigen

Symposien 2011 siehe www.stiftung-rosenkreuz.de

zeitgeist ist ein zeitkritisches Magazin mit popu lär­
wissenschaftlichen, (alternativ­)therapeutischen sowie 
gesellschaftspolitischen Inhalten. Grundlegendes 
Ziel ist es, Überkommenes zu hinterfragen und sinn­
stiftende neue Ansätze vorzustellen bzw. zeitgemäß 
weiterzudenken. 

zeitgeist erscheint seit 1998 im gesamten deutsch­
sprachigen Raum und ist als Heftausgabe sowohl 
im Abo als auch im gut sortierten Zeitschriften  ­
handel erhältlich. Das ergänzende, aber 
dennoch eigen ständige Online­
Magazin ist erreichbar unter  
www.zeitgeist-online.de.

Wir stellen
dort Fragen,
wo andere
aufhören
nachzudenken. 

Die Welt mit anderen Augen sehen

zeitg  iste

Print & Online

Yoga ist geeignet für Menschen, die ihren 
körperlichen und mentalen Zustand verbes-
sern möchten. Dabei ist es wichtig, Yoga 
unter qualifizierter Anleitung zu üben, da die 
richtige Körperhaltung und Atmung nur von 
gut ausgebildeten Yogalehrenden angeleitet 
werden kann. 

Qualifizierte Yogalehrende zu finden ist nicht 
einfach, denn der Markt ist schwer überschau-
bar. Persönliche Konstitution und individuelle 
Bedürfnisse sind wichtige Kriterien. Folgende 
Fragestellung im Vorfeld hilft bei der Suche 
nach dem passenden Yogalehrenden:

• Will ich mir die Zeit für Yoga nehmen?
• Habe ich Beschwerden, die es zu 

berücksichtigen gilt?
• Suche ich Entspannung und Ruhe?
• Suche ich sportliche Übungen, die mich 

aktivieren?

Yoga und Qualität

Wer mit Hilfe der Fragen Klarheit geschaffen 
hat, kann nach einem Vorgespräch bei den 
meisten Yoga-Anbietern kostenlose Schnup-
perstunden besuchen. 

Sowohl die Krankenkassen als auch der Be-
rufsverband der Yogalehrenden in Deutschland 
e.V. (BDY) achten auf eine qualifizierte Ausbil-
dung der Yogalehrenden. Als vereinfachte Re-
gel aus Sicht des BDY gilt, dass jeder Anbieter 
von Yoga-Kursen eine mindestens zweijährige 
zusammenhängende Yogalehrausbildung mit 
500 Unterrichtseinheiten geleistet haben soll.

Der BDY kooperiert bundesweit mit rund 35 
Schulen, die Yogalehrende nebenberuflich aus-
bilden, die mit dem Titel »Yogalehrer/-in BDY/
EYU« abschließen. Qualifizierte Yogalehrende 
finden Interessierte auf der Website des BDY 
»www.yoga.de«. 

In Deutschland können Kosten für Yoga-Kurse 
von den Krankenkassen erstattet werden, 
wenn sie als sogenannte Präventionsmaßnah-
me durchgeführt werden. Auskunft erteilt die 
jeweilige Krankenkasse.

www.yoga.de



VERLAG BEYERLEIN & STEINSCHULTE

DIE SAMMLUNGEN DER LEHRREDEN
DES BUDDHA AUS DEM PĀLI-KANON

Herrnschrot
D-95236 Stammbach

Tel.: 09256-460 Fax: 8301
E-Mail: verlag.beyerlein@t-online.de

Bitte fordern Sie kostenlos unser Ge-
samtprogramm an oder informieren 
Sie sich unter www.buddhareden.de

Die auf  den Buddha selber zurückgehen-
den Lehrunterweisungen (Sutten, Sutras) 
sind seit ca. 2500 Jahren bis heute die ge-
naueste Überlieferung seiner ursprüngli-
chen Lehre. 

Es finden sich darin die zeitlos bestehen-
den Grundwahrheiten über das Entstehen 
allen Leidens und über den Weg zur Befrei-
ung von allem Leiden.   

Wir führen auch eine Reihe von Büchern 
zu den Themen: Buddhistische Lehrnach-
folge, Meditation, Buddhismus und seine 
Parallelen mit den verschiedenen Religio-
nen, Philosophien und naturwissenschaftli-
chen Erkenntnissen der heutigen Zeit.
Für alle, die sich ernsthaft mit der Lehre 
des Buddha beschäftigen, sind sie das Fun-
dament der eigenen Einsicht. 
Die verschiedenen Schulen des Buddhis-
mus sind sich darin einig, dass die ur-
sprünglichen Lehrunterweisungen des 
Buddha die gemeinsame Basis ihrer eige-
nen Überlieferung und Praxis bilden.
 

Wir können heute eine Fülle von Überset-
zungen der verschiedenen Sammlungen 
der „Reden des Buddha“ anbieten, die in 
Europa einmalig ist.

In den kommenden Wochen können Sie alle Vorträge  
des Kongresses als Video- und Audio-Dateien auf der 
Kongress-Webseite www.meditation-wissenschaft.org
kostenlos ansehen und/oder herunterladen.

Dieses Angebot wird unterstützt von der  
Udo Keller Stiftung – Forum Humanum.

Um informiert zu werden, wann das Material online ist,  
können Sie sich auf der Kongresswebseite in unseren  
Newsletter eintragen. 

Der Kongress in Bild und Ton

UDO KELLER STIFTUNG

FORUM HUMANUM
Mission Statement

Förderschwerpunkte

Förderarbeit

Der Name ist Programm: Die vom Hamburger Kaufmann Udo Keller gegründete Stiftung versteht sich als
Forum Humanum – als Forum für alle, die der Frage nach dem wahrhaft Menschlichen nachgehen möchten.

In einer Zeit des zunehmenden Zugriffs von Technik und Ökonomie auf das Humanum möchte die Stiftung an die
Bedeutung des geistigen und religiösen Erbes der menschlichen Weltkulturen erinnern. Sie geht davon aus, dass die
weitere Entwicklung des Menschen entscheidend davon abhängen wird, ob und wie es gelingt, die reichhaltigen
Potentiale dieser Traditionen für die Zukunft fruchtbar zu machen. In diesem Sinne plädiert die Udo Keller Stiftung für
eine Wiederbelebung der Frage nach dem Sinn des menschlichen Lebens auf der Höhe der Bedingungen des
21. Jahrhunderts.

Die Udo Keller Stiftung Forum Humanum will durch ideelle und materielle Unterstützung externer Stiftungen,
förderungswürdiger Körperschaften sowie natürlicher Personen zur Förderung des interdisziplinären Dialogs
zwischen Natur- und Geisteswissenschaft sowie zum interreligiösen Dialog der Weltreligionen beitragen.
Diese Ziele verwirklicht sie u. a. an ihrem Stammsitz in Neversdorf bei Hamburg sowie in ihrem Tübinger
Studienhaus, dem Sitz des „FORUM SCIENTIARUM an der Eberhard Karls Universität Tübingen“.

Die Udo Keller Stiftung Forum Humanum ist Mitbegründerin des interdisziplinären Studienprojekts
an der Eberhard Karls Universität Tübingen sowie Mitinitiatorin des Projekts „

“ an der Universität Hamburg. Sie ist Förderin des 2007 eröffneten
im Frankfurter Insel Verlag sowie Initiatorin diverser Vortragsreihen in Hamburg und Tübingen –

darunter: (Planetarium Hamburg, 2006/7), (Hamburger
Kunsthalle, 2008/9) sowie (Tübingen, seit 2008) und (Hamburg, 2009).
Gemeinsam mit dem deutschen Literaturarchiv in Marbach vergibt die Stiftung seit 2008 das „

“.

FORUM
SCIENTIARUM Interdisziplinäres
Zentrum für Weltreligionen im Dialog Verlags der
Weltreligionen

Mensch, Kosmos, Transzendenz Szenen des Heiligen
Unseld Lectures Signaturen der Gegenwart

Udo-Keller-Stipendium
für Gegenwartsforschung: Religion und Moderne

„ “

Gremien
Stifter:
Vorstand:

Kuratorium:

Geschäftsführer:
Sitz:

Repräsentanz Hamburg:

Udo Keller
Udo Keller (Vorsitzender) · Rechtsanwalt Prof. Dr. Rolf W. Thiel (stv. Vorsitzender)
Dr. Cai Werntgen · Rechtsanwalt Martin Klein (assoziiert)
Dr. Michael Klett (Vorsitzender), Prof. Dr. Dr. Manfred Erhardt,
Eberhard Hofmann, Prof. Dr. Heinz Wismann
Dr. Cai Werntgen
Kleine Seestraße 24 · 23816 Neversdorf · Telefon 0 45 52 - 9 94 61 60 · Telefax 0 45 52 - 9 94 61 62
info@forum-humanum.org · www.forum-humanum.org
Weidestraße 122 a · 22083 Hamburg · Telefon 0 40 - 69 65 61-80 · Telefax 0 40 - 69 65 04-44

Weitere Informationen zur Arbeit der Udo Keller Stiftung Forum Humanum
finden Sie auf unserer Homepage: www.forum-humanum.org

Neversdorfer Stiftungshaus Unseld Lecture 2010 in Tübingen:
Prof. Martha Nussbaum

„Hirnforschung und Meditation im Dialog“
am 27.10.2009 in Hamburg



Benediktushof – Zentrum für spirituelle Wege

• steht für eine Spiritualität, die unter Berücksichtigung des zeitgenössischen Weltbildes und der modernen  
 Wissenschaften Antworten auf die Fragen des heutigen Menschen geben will

• vermittelt eine integrale Spiritualität. Suchende aller Religionen und ebenso Menschen, die sich keiner   
 Konfession zuzählen, sind eingeladen, einander auf dem Weg zu begleiten

• lehrt in seinem breit gefächerten Seminarangebot Wege in die transpersonale Erfahrung

• bietet Zen- und Kontemplationskurse und andere mit einem spirituellen Hintergrund

• veranstaltet Vorträge, Seminare und Tagungen zu Themen der Spiritualität, Philosophie und des Managements

• ermöglicht als ein Ort der Stille Aufenthalte als Kurz- oder Langzeitgast für eine Auszeit und intensive 
 Übung der spirituellen Praxis

Benediktushof – Seminar- und Tagungszentrum · Klosterstraße 10 · D-97292 Holzkirchen/Unterfranken
Tel. 00 49 (0) 93 69-98 38-0 · Fax -38 · info@benediktushof-holzkirchen.de · www.benediktushof-holzkirchen.de

ZENTRUM FÜR SPIRITUELLE WEGE
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Psychologie Heute. Was uns bewegt.

Psychologie Heute.

� Erkenntnis: Für Menschen, die sich selbst und andere besser verstehen wollen

� Nutzen: Wissen, das Sie beruflich und privat weiterbringt

� Aktualität: Erfahren Sie jeden Monat das Spannendste aus Psychologie und
Humanwissenschaften

� Kompetenz: Profitieren Sie von der Erfahrung des führenden deutschen 
Psychologie-Magazins 

� Wissenschaft aus erster Hand: Seriös, verständlich, unterhaltsam 

Interessiert? Dann lernen Sie Psychologie Heute kennen und bestellen Sie Ihr 
Kennenlern-Abonnement:

3 Ausgaben für nur 12,– a statt 17,70 a.

Alle Informationen zu unseren Abo-Angeboten und die Bestellmöglichkeiten finden Sie unter
http://testabo.psychologie-heute.de oder Sie rufen uns einfach an 062 01-6007-330

PSYCHOLOGIE
HEUTE

Gemacht für Menschen mit einem tiefen Interesse an den wichtigen Themen des Lebens.

Sparen Sie 
über 30%

im Kennenlern-Abo
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